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Beklagten und Hevisionsklägere9

g e g e n

Klägerin und Revisionébeklagteg

Prozeßbev011mäohti€tert „ o „ „ . °
;'„ .*. „.; ;0

hat der 80 Senatdes Bundessozialgerichts auf äie
.mündliche Verhandlung vom 3 Dezember 1964,

an der
mitgewirkt haben

Senatspräsident S t e n g e 1
als Vorsitzander,

v«—- 3undesrichter Era N e u h a u s
und Bundesrichter P e t e r s'e n]

als weitere Beruf$richter,
Bundessozielrichter Dr A n k_e n b r ein k

und Bundessozialrichteri■ Dr„ K a y s e r
als ehrenamtliche Richter„

für_Recht erkannt:

Die ReVision des Beklagtéh
gegen das Urteil des

‘
Landessozialgerichts'Nordrhein—Westfalen in Essen

Vom 170 Januar 1962 wirä zurückgewieseno_

Der Beklagte hat der Klägerin die äußergericht—.

lichen Kgsten zu ereta‘cteno

Von Rechts wegen„
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Die Klägerin ist die Witwe des Kaufmanns Wilhelm Emmxm■m

Dieser war während- des zweiten Weltkrieges Ooer„ahlmeisier

neim Heeres—Kraftfahrpark‚(HKP) Paris und Leiter des ver—
waltungeiechnischen Geschäftsbetriebes ■ieser Die■ststellea

_Am 18 Dezember_ 1943 kehrte er von einem Spaziergang in äen'f

Bois de Boulogne nicht zu seiner Einheit zurüek‚'seine

Leiche wurde am 30 Februar 1944 in Epinay ame der Seine

geborgenn

Auf Grund einer Obduktion stellte der Stebserzt Prof° Dry
J.c:;.za

Vom 4 'Februar 1944 fest, daß)der Bod äurch eine SohuBVer—

rin einem als vorläufig bezeichneten Gutachten

\letzung des Sehääels und des Gehirns, und zwar euro a einen

“absolute en Nehschuß" in die rechte Schleie, eingetreten

sei; ob zum Ableben hoch Ertrinkungsvorgänge mitgespielé

häitege könne nicht Sicher entschieden weréen‚ sei aber
auf Grund der erhobenen Befü■de in Luf■— und Speiseröhre
nicht unwahrscheinlich° Das Gesehoßkaliber habe wahrecheiné

'1_ich 7, 65 mmbetragen; die Sektion habe keine Anhaltsgünkw

gie für eine Tötung durch einen Dritte1 ergeben, äer Befund
Sprache für eine Selbettötungo Nach den “eulnisverande—‘

rungen an der Leiche habe diese mehrere Wochen lang im

Wasser gelegene

%Die Untersuchungen durch Truppe, Sicherheitspolizei Und“
Krieé$gerioht ergeben keine Hinweise für eine Tötung durchf—

'iremde Hand,.etwe durch Terioxisteno In dem Bericht über "‘

(lie Berghag des Toten aus der Seine ist vermerkt‚ dieser

Knabe sein Koppel umgeschnalli gehabt, die geöffnete Pi

stolentasche sei leer geweser, die Pistole seei aber nicht
gefunden werden; Auewéispepiere und persönliche Gégénstän«

de seien vorhanden geweseno Ein Bericht des Kommandeure
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der Sicherheitspolizei Paris vom 60‘Eärz 1944 nahm einen

Selbstmord an; Die Selbsttötung sei offenbar auf einen — tatm
säohlich vorhanden gewesenen — zerrütteten Nervenzustend zu—
rückzuführen„ Bmw -r:habe schon im August 1943.einen leichw

ten Nervenzusammentruch gehabt, sei je■och nach einem zwei—
monatigen Urlaub in der Heimat wiederhergestellt zu seiner

Truppe zurückgekehrto Seit Anfang Dezember 1943 habe sich

nach Zeugenberichten wieder eine stärkere, ständig zunehw
mende nervöse Erschöpfung bemerkbar gemacht. In einem Ab—

schlußbericht des Gerichte des Oberquertiermeistere West vom

11„ März 1944 schließlich ist ausgeführt, daß nach den Um—

etänden des Falles eine Selbettötung wahrscheinlich sei; ein

Anhalt für eine Tötung durch fremde Hand sei nicht zu finden°
3‘ ;:habe zur Melancholie geneigt und in letzter Zeit über

dienstliche Überfofderungen geklagt, äenen er nicht gewachsen

L=.=eicDa er im übrigen schon im August 1943 einen mit Lähmun33u

erscheinungen verbundenen Nervenzueammenbruch erlitten habe,

müsse angenommen Werden, daß er sich unter dem Einfluß einer

auf ihm laetenden Gemütedepression des Leben genommen habeo

Bie von Zeugen in letzter Zeit beobachtete Gemütsbelestung

habe sich wahrscheinlich bis zum Lebehsüberdruß gesteigert

und sei dann Anlaß für die Selbsttötung gewe$eno

Aus einem Krankenblatt des Reeervelazaretts Hagen (vom

300 August bis 220 September 1943) ergibt sich, daß der Vera

etorbene während seines bereite erwähhten Erholungsurlaube

(August 1943) wegen Zehncysten und einer auf dieee CySten

zurückzuführenden Gesichtsnervenlähmung in stationärer (Zähne

cperativer) Behanälung gewesen ist; er selbst hatte dabei

über Schmerzen im linken Oberkiefer uni über allgemeine ibm

gespanntheit geklagto

Ein Antrag der Klägerin vom Mai 1944 auf Versorgung nach dem

Wehrmachtfürsorge— und —versorgungegesetz (WFVG) konnte wegen

.__./;__.
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des ZusemMenbruehe im Jahre 1945 Von der Ver36rgungshelsörde

nicht mehr abschließend bearbeitet werdeno “

Am 200 Juni 1951 stellte
die Klägerin Antrag auf Versorgung

nach dem Bundesversorgungsgesetz.{BVG) und meohte geltend,
ihr Ehemann sei von französischen Partie3nen erschoss en

wordeno

Mit Bescheid vom12° Januar 1952 lehnte das Vérsorgungsemt
Dortmund auf Grund einer vom Arbeit3minister des Landes

NordrheinéWestialen eingehalten Entscheidung den Antrag
der Klägerin ab; ihr Einspruch Wurde mit_Entscheidung vom

.240 November 1952 zurückgewiesena Die Von der Klägerin hier«

gegen eingelegte Berufung zum
Oberversioherungsamt-{OVA}

Dortmund ist nach dem Inkrafttreten des SOziälgeriehtsge-.

setzes (SGG) als Klage auf das sozialgerieht (SG) Dortmund-
übergegangén° Eieses hat naeh Beweiserhebungen (Zeugenvef—

nehmungen) die Klage abgewiesen, weil nach den Umständen
nicht anzunehmen sei, daß der Ehemann der Klägerin durch Par-

tisanen getötet worden sei; alles spreche fur eine Selbst“

tötungo Daß diese in einem Zustand erfolgt_sei‚ in dem die

freie Willensbestimmung ausgeschlossen gewesen sei, lasse

sich nicht feststelleno V

Die Klägerin hat gegen das Urteil des SG Berufung eingelegt

“und diese dahin begründet, daß ihr Ehemann keinen Selbstmord

begangen habe, sondern von französischen Pertisanen_erschos—

sen werden sei; Nach der ganzen Persönlichkeit des Verstorw

benen Sei ein Selbstmord ausgeschlosseno Bären ändere nichts,;

daß er durch einen Nahschuß ums Leben gekommen seio Wenn er

sich aber trofzdem und entgegen ihrer Auffassung das Leben

}
genommen habe, so müsse er sieh in einem durch die Umstände

des Wehrdienstes verursachten Zustand der Unzüréehnungo-
.fähigkeit befunden habeno Sie benxft sich im übrigen auf ein

„iS-—
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vorgelegtes Gutachten des Psychologen Dr‚ F xxxxxzx■xin

Hagen vom 27. August 19540 Das Berufungsgericht hat um«
fangreiche Beweiserhebungen durchgeführt und dabei auch

ärztliche Sachverständige-als Gutachter gehört. Proi„

Dro nm;w■xümüg Universitätsprofessor—für gerichtliche'

Medizin in Göttingen, hat in seinem Gutachten vom 8„No-

vember 1958 ausgeführt, das von ihm im ;u1schluß an die

Ooduktion des Verstorbenen am 40 Februar 1944 erstattete

Gutachten sei damals - wie in ?ällen der Selbsutötung

üblich * zwar als vorläufig bezeichnet werden, umden Be—
hörden die Möglichkeit einer kirchlichen bzw0 militäri—

schen Beerdigung zu gehen. Mit an Sicherheit grenzender

Wahrscheinlichkeit habe 513513“sber Selbstmord begangen;

die Möglichkeit eines Mordes sei so gering, daß sie in

Prozentsätzen kaum ausgedrückt werden könne° Eine Selbst—

tötung ges chehe meis t in einem geistig—seelischen_Aus—

nahmezust end; dafür, daß ein sblcher geistig—seelischer

Ausnahmezustenä beim Ehemann der Klägerin auf eine Wehr«

dienstbeschädigang zurückzuführen gewesen sei, bestehe

weder nach der Sektion noch nach den Akten ein
.
mh alt

Be r Direktor der Lendesh eil- und Krankenanstelt GMter

ich, Prof„ Dr° me ist in seinem (}utachten vom

300 November 1959 zu dem Ergebnis gekommen, daß — eine“

Selbsttötung unterstellt + diese in einem die freie
Willensbestimmung ausschließenden Zustande krankh3fter

Störung der Geistestätig■eit begangen werden sei; dafür,

daßr fiieser Zustand Folge dcr dem "cnrciceet eigentümli—

chen Verhältnisse gewesen sei, bestehe kein hinreichen—

der Grunäo

«1—Mit Urteil vom ii. Januar 1962 hat das Landessozialge—

richt (LSG) auf die Berufung der Klägerin das Urteil des

_61
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SG abgeändert und den Beklagten verurteilt, der Klägerin

yon 1° Juni 1951 an Witwenrente zu gewähren: Es sei un=
wahrscheinlich, daß der Ehemann der Klägerin ermordet

_Worden sei° Mit an Sicherheit grenzender wahrscheinlich;
keit sei nach allen Umständen Und Anzeichen vielmehr
davon auszugehen, daß er sich selbst getötet habe„ Nach
dem Ergebnis der Beweiseufnahme habe er sich des Leben

in einem Zustand genommen, in dem die freie Willensbe—
stimmung beeinträchtigt bZWO ausgeschlossen gewesen sei„

Es sei erwiesen, daß Bramü■:sich damals in einem mehr

oder weniger erklärlichen tieferen Verstimmungszustend

befunden habe, In diesem Zustand Sei dann der Verstorbene

wehrdienstbedingten Verhältnissen ausgesetzt gewesen9
denen er nicht mehr gewachsen gewesen sei; Vorgänge, die

sich aus den wehrdiensteigentümlichen Verhältnissen er—
geben hätten, seien für den in diesem Zustand gefe■ten '

Entschlnß ursächlich gewesen, sich das Leben zu nehmena
Dabei habe es sich zwar um Belastungen und Konflikte ge-
handelt, die nicht das Maß dessen überschritten hätteng

was auch viele andere Menschen bestehen mußten und aueh

ohne thaden bestanden hättent Bei der Frage, Ob ein
8elbstéord, der in Zustand einer wesentlichen Beeinw
trächt£gung der freien Willensbestimmung begangen werden

sei, Séhädigungsfolge i So des Versörgungsrechts sei,
müsse Jedoch — in Anlehnung an die höchstrichterliche

Rechts;prechung (BSG 11, 50, 55) - Vom_Einzelfall ausge—
genge■ und damit auch eine etwa vorhandene konstitutionsa
bedingte

Schwäche oder eine psychische “ehlhaltung in

Rechning gestellt werden„ Deshalb sei nicht zu fragen,

wie die im Einzelfal3' @ gegebenen wehrdiensteigentnmli—

chen;Verhälthisse aui.
den Burchschnittsmenscnen, sondern

wie sie gerade auf den Einzelmenschen eingewirkt hätteno

Der in seiner Gesundn.eit und Nervenkreft bereits .veit—

gehend geschädigté Ehemann der Klägerin sei durch die

voiliegenden militär1schen Verhältnisse so stark betraf“

07
<‚_; ‚—

r
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fen werden, daß er in einem die freie Willenebestimmung

eueechließenden Zuscanä zur v?affé gegriffen und sich ge—

töiet habeo Sein Tod sei deshalb die ?olge einer Schädi—

gung, so daß der älägerin Witwenrente zuetehe

Dee LSG hat die Revision zugelasseno

Gegen dieses ihm am 15° Februar 1962 zugestellte Urteil des

Berufungsgerichte hat der Beklagte mit einem am 140 März 1962

oeim Bundeeeoz ialg erieht (BSG) eingegangenen Schriftsatz Re—

vision eingelegt und diese mit dem am 12° April 1962 eingew

gangenen Schriftsatz begründet° Dabei hat er iinwena ungen

vegan (1 e Feetste11ung einer Selbsttötung nicht erhoben;

eeine Revision richtet sich dagegen, daße “as Berufunrsge—

0

u

')
}.

.3 ieht den Keuealzusammenheng zwischen dem Seibetmord und dem

Wehräienet bejaht hate Hierbei habe es nämlich die Grenzen

seines Rechts auf freie richterliche Beveiswürdigung über

schritteno Die gutachtliehe Äußerung des Prof„ Dro J■■rmz

in den Urteilsgrünäen überheüpt ■ieht ur■c das Gut»

Profil 331% Sehr: x;nur insoweit erwähnt woräenP als

des Berufungsgericht daraus die Feststé11ung entnommen habe,

daß die freie Willensbestimmung zufolge tiefer Ve1stimmunrce

zustände beeinträchtigt gewesen sei° elle übrigen sehr we—
entlichen, je 503 er entscheidenden Ausführunfen dee Gut—

eohtere se1en einfach übergang en worüenü Eenei sei nec= den

Ausführungen E=ofc Dr„ SOhäh. trotz äessen emtge“cn„„ew

header Beurteilung dieser Frage — sehon unw.hrs cheinlich‚ 00

B:::::::;:::i:r:zr:f“beider 363le ttötung in einem Zustand der 58811“1„35216hw

tigung der freien Willens besbimmung gehandelt haue° Vor allen

Bingen aber habe das 3erufung sgericnt nicht einfach dari.uer

. ,
!.

hinweggenen dürier, dab Prof. Dr° Sehr sie Beeinträe nui3ung

der freien Willenebeetimmung nicht auf wehröienstliohe Einilüee

zurückgeführt und damit einen Ursachenzusammenhenä zwischer

\
\
'C;"hf"
}
\
\_
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Wehrdienst und Selbsttötung‚verneint—habe; Nebendiesem

Verstoßgegen%128Abs„.3SeehabedasLSG5 103seever—
letzt, weil es Pr0£é Dr„ 3133“ ; nich_t Zur eingehenu
äeh_Begrundu■g fü1 seine mee1ztnisvne Auffassung gehört
habeo Außerdem sei auch 5 1 BVG ver1etzt da das LSG

oei seiner Entscheidung TaLSechen in den Vordergrund
ge—

stellt habe, die nicht als wenra1ensteigentamlich angew"
-séhen Werden könn+en; es habe Sich hierbei nicht ’—

von den Verhältnissen des bürgerlicnen Lebens abweichen»

de —
Sondérverhä linisse des militärischen Dienstes ge“

—handelto

Der Beklagte beantragt,

1) das angefochtene Urteil aufzuHEben und die

Sache Zu anderWeiter Yemha■élungund Ente
scheidung an äas SSGNordrheinmweetfelen
zurückzuverweisen, " ' '

911319312199'
2) das Urteil des ESG Nordrhein«Westfalen vom

17 Januar 1962 abzuändérn Unä die Berufung

der Klägerin gegen das Urteil des SG Bortmund

vom 25°. Mai 1954 zurückz feiseno

Die Klägerin hat nach Zustellung äer Revision und der
Revieionsbegründung des Beklagten mit Schriftsatz vom

170 Mai 1962, eingegangen am
19M81 1962, zunächst

ebenfa 115 Revision (Anschlußrevision) gegen das Urteil

des LSG eingelegt und beantragt,

das angefochtene Urteil auizuneben und die Sache

zu anderweiter Verhandlung u■ä 1ntscäeiaung an

das LSG ■ordrheinaWe8tfalen ”UIRCKZUVGTWGISSR.
«.

„9;
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sbei nst sie sich gegen die FeeWtellung des Berufungs«

gerichts gewandt, ihr Ehem11nnhabe sich selbst getöte etc
ie begehre9 obwohl sie im Berufungsverfsnren wirtschaft—

.li ch ongesieg t nahe, öie Feststellung, daß ihr Ehemann

ein Opfer der W1uerstandskemnier und Partisenen geworden

und von ■iesen y33töt8t worde n seio

mit einem weiter n am 300 Juni 1962 eingegpangenen Schrift—

satz hat die Klägerin ihre Revision (Anschlnßrevision) zurück-

‚genommen" Sie neantragt nunmehr,

1) die Sache zur anderweitigen Ve1113nälung und

Entscheid.ung an das Landese ozialgericht Zu»

rückzuverweisen,

2)_die Revision des Beklagten gegen das Urteil

des Landessozialgeriohts NordrheinaWestfalen

in Essen Vom 170 Januar 1962 zurückzüweisen°

i'e S:, C
I

‚\ ‚_
J

(3hr i1tsötze des Beif.lagten vom 120 März, 10„ April
'\'\v' 4

'

Laß-.52 R ‚_
_,

53
1

R
3

\)
» o 1 1952 sowie auf die der Klägerin vom 17° Mai und

1962 wirä verwiesen°f\_
\

C
“)

C
.;

53 5 }.
..l

Der Beklagte hat äie durch Zulassung statthafte Revision

(& 162 Asse ? Nr° 1 SGG) form— unä fristgerecht eingelegt

und begründet; des Rechtsmittel ist deshalb zulässig. Die

Revision ist jedoch nicht begründet°

Nech @? 1 Abso 5, 58 BVG hat eine Witwe Anspruch auf Ver—

sorgung, we‚n ihr Ehemann an den Folgen einer Schädigung

(@ 1 Absätze ? und 2 BVG) gestorben ist° Zur Prüfung der

Frage„ oo die; e gesetzlichen Voraussetzung n im Fal.1e der

Al“f€fl■ gegenen sind, hat das LSG zunäcnst erwocben, ob

der Ehemann der Klägerin, wie diese behauptet, durcn Ni—

d 15ta%kämpfer, Pertisanen, erschossen worden ist oäer

..lO..
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+ 10 @

ob es sich um eine Selbsttötung gehandelt hate Dabei hat es
auf Grund der ihm vorliegenden Beweisünterlegen und der von
ihm durchgeführten Beweiserhebungen in freier richterlicher”'

Überzeügüngsbildung festgestellt, daß der Tod durch Feinde
einwirkung auSgéschlossen werden man und der Ehemann deri
Klägerin sieh selb3t getötet het„ Diese Feststellung hat

der Beklagte mit seiner Revision nicht angegriffen; sie ist
deshalb für das Revisionsgericht bindend (@ 163 SGG)° Daran

ändert nichts, daß die Klägerin sich gegen sie wendet und
wie schon vorher im ersten und zweiten Rechtszuge auch im

Revisionsverfahren behauptet, ihr Ehemannsei daS Opfef
französischer Widerstandskämpfer bzw° Partieanen geworden,

die ihn erschossen hätten. Denn die Klägerin hätte wegen
dieser Feststellungen Selbst rechtswirksam Revision einlee

gen müssen° Da sie des nicht getan hat, sind ihre Angriffe

— nur als Stellungnahme zur Re?ision des Beklagten — unhe—

achtlich. Wie das Berufung3gericht mußdeshalb auch das
Re■ision$gericht davon ausgehen, daß der Ehemann der Klägew

rin dürch eigene Hand gestorben isto '

In Fällen der Selbsttötung steht hitwenrente dann zu, wenn
der Ehemann der entrageberechtigten Witwe sich in einem die
freie Willensbestimmung wesentlich beeinträchtigenden oder

ausschließenden Zustand krankhafter Störung der Geistesel

tätigkeit das Leben genommen hat, und wenn dieser Zustande

mit Währecheinlichkeit durch Einwirkungen seines militä—

rischen Dienstes verursacht werden ist (BSG ?, 150\f£)„

Hierzu hat das LSG zunächst festgestellt, daß sich der Ehe—

mann der Klägerin im Zeitpunkt der Ausführung der Tat in

einem die freie Willensbestimmung ausschließenden, mindestens

_11„
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aber wesentlich beeinträchtigenden Zustand befunden hat,

Die Angriffe des Beklagten gegen diese Feststellung gehen

fehl. Denn das Berufung3gericnt konnte sich nicht nur auf
überzeugende Bekundungen von Zeugen stützen, sondern konnte

auch aus den Gutachten des Profo Dro Ju: “nnzä‘und des Prof,

Dr„ Sßhi ohne weiteres entnehmen, daß der Verstorbene sion

in einem die freie Willene beetimmung nee=entlich U8ulnulucntl—
'genden oder ausschließenden Zustand krankhafter Störung der

Geistestätigkeit getötet hat° Dabei ist unbenchtlich, daß

(1aS LSG das GU@ach t en de8 Pro f o }‚‘:r„ J.;;;:;:::::;;:::::f::z;ifz:::r::::.‚des es im
übrigen in Tatbestand seines Urteile & sdrücklich angeführt

hat, in Sei nen Urteils g<ründen nicht erwähnt und sich ledig“

lich mit dem „ nmian’rexoheren — Gutachten des Prof, Dro
Schui ueeinandergeeetzt “net0 Denn für eine hinreichende

Würdigung der Sache und Rechtslage im Urteil bedarf es nient

notwendig eines ausdrücklichen Eingehene auf jedes Vorbrin»

gen der Beteiligten oder auch auf jedes einzelne Beweiemit»

tel und einer ausdrücklichen Auseinandersetzung damit, so—
iern sich aus dem Urteil ergibt, daß das Gericht alle für

seine Entscheidung maßgebenden Umstände eachentsprechend

geeinigt hat ging BSG im 10211sec € 3.28 nr 1), 195 ist
aber hier der Fall, Prof5 Br, Jü■t■dmm■trhat ausgeführt,

eine Selbsttötung "geschehe in den meisten Fällen in einem

geistig—seelischen Ausnahmezustand", wobei auch die engsten

familiären, religiösen oder sonetigen Bindungen keine Rolle

sei eilen; der sogenannte "Bilanzselbetmord" sei äußerst selten°

Frei, Drc JH ?:....sieht demnach grundsätzlich, nämlich

dann, wenn wie im Falle des Ehemannee der Klägerin? besondere

Umstände nicht erkennbar sind, jede Selbettötung als im Zu—
stand der Beeinträchtigung oder Ausschließung der freien

„illenebestimmung eri'olgt an; deren ändert nichts, daß er

an anderer Stelle ansecf„iio hat, inle zltspur kte dafür, daß
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der Verstorbene sich infolge einer Beeinträchtigung der
freien Willensbestimmung das Leben genommen habe5 hätten

sich "bei der Sektion" nicht erheben lassen; ?TÖfb Dr„
Schüiimmhat sich in seinem GutaChten zu dieser Frage we—

sentlich klarer ausgesprochen: Der Ehemann der Klägerin
‚sei krank gewesen; man müSse annehmen, daß die Selbst—

tötuhg im Zuge eines mehr oder weniger — unerklärlich und‘

unableitbar — tieferen-Verstimmungszustandes erfolgt sei°

Das Selbstwerterleben sei unterhöhlt‚ die Leistungsfähig—

keit gemindert, die körperlichen und seelischen Kräfte
seien reduZiert gewesen„ Es müsse daher engenommen‘werden,

daß die Tat in einem die freie Willensbestimmung ausschlie—
ßenden Zustand krankhefter Störung der Geistestätigkeit*

begangen werden sei„ Diese mediZinisch—wissenschaftlichs

Auffassung des Gutachters deckt sich im übrigen mit den
oben wiedergegebenen Feststellungen im Bericht des'Kommané

deurs der Sicherheitepoli2ei Paris vom 6° März 1944, der

für den Selbstmord einen "zerrütteten Nervenzustand"ver—
entwortlich gema0ht hat; Ebenso hat das Gericht des Obere

_guartiermeisters West in seinem —
ebenfélls angeführten

-
'Abschlußbericht vom 110 März 1944 die Selbsttötqng auf den
Einfluß einer Gemütsdepression zurückgeführt,-Schließlich
hab en au Ch d i e Zeu gen

R3111311121:11::::::;;::;‘,‘B_c;3.€:::33;:::11.un d Dr „
Ei:i:iZZf-ii-Eft111111121112“

eine starke NerVosität des Verstorbenen betonto_ln seinem

Brief an die Klägerin vom 26„ Dezember 1943 hatte der Zeu—
‘5mitgeteilt‚ daß der Verstox%ene vor seinem Tode

zunehmend nervös geworden sei und einen übersnstrengten

;; e Erz-:::

Eindruck gemacht habe; sein Zustand habe ihn bei der
Wahrnehmung der Dienetgeschäfte augenfällig gehemmt und
habe ihn_über die einzelnen Aktionen oft_stundenlang nach—
denken und sinnen lassen; ganz besonders auffällig sei

_13„
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sein Zustand am Vormittag des Tegee eeinee'Verecywindene

gewesen„ Er habe auf Fragen kaum Antwort egeoen und den

Eindruck gemachL, ale sei er mit seinen See“oer11{e: weit wege

Der Zeuge Bei rhaL bekandet, “ervoeit 1% um ZerfehrenheiL

seien beim Verstorbenen unverker nnber gewesen9 seine Dienste

gee-chäfte häLten ihn förmlich geguält, eo Lc„ ex jeder„ auch

der kleinsten Entscheidung miL einer gewieeen VerMZ„ +1M1L

gegenübergesLanden un& wie abvesend darüber macenges ozoe new

be; die NervoeiLät sei immer sLärker aufgetreten und habe

sich in Zerfehrenheit, mitunter auch in SPrungheftigkeity

geäußert° 3er Zeuge Er„ Ex: f1en&lich het eu“ces„gt

er sich schon beim letzten HeimaLurlaub des VOTQLQLJe en we—

gen dessen Depreeeion ernetlioh Sorgen gemacht habe;

sei nach seiner MLeLnung damals em Hide eeinff nerviiehen und

geiet i3en K Lifte gewesaeno Das sei einmal oeeoe■”r„ zum Aue»

druck gekommen, als er plötelich g<>.egL habe, er köene der

Betrieb — Meteria1Veyknappung,}LeuLen an gel, WiderstandeeäLe„

Sebotege, Korruption und unsoldatieohee Zchiebereeeen „ eine

Each nicht mc:er euehe1Len und werde noeh'verr?o CLL; ee1beu

körperlich sei er nicht mehr & er roeue “L Mann wie f4»1<1 gi»

weseno Aus allen diesen Bewe1„unLerieg„n kennte dem v«e1fzog„

eriehL ohne weite es den Schluß ziehen, daß der LL„_ „ der

K.1äg-rin sich nicht bei Klerem Verstand san
freie Willens bestimmen ;; bee1nLrn htiggenäen oder euereh11eßenm

L .den Zug Land krankhefter i?GÖTung der GGLSÜ“S

l""
.a

‘

'\Leto Seine oah gre■ende “e4t3te31ang.—
-u

°

(

chLlic11nicht zu beanetanäen, so daß insoweit für die 1138

der VerleLaung des @ 3.28 Abs„ 1 SGG kein Raum h1eioto

1Vie bereiLs de.rgelet” qL„ steht im Falle einer Selbsttötung9

auch wenn sie in einem die-freie Willensbeetimmung weeeno»
lich beei11biacht1g8peen euer eueechließenden ZusLene kranke

u.aiLe r Störung der Geistes Lätig keit eriolgt i L‚ HinLerw

-. ‚;,.... ; ‚_ä__‚
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bliebenenversorgung nur dann zu, wenn dieser Zuständ mit

Wahrscheinlichkeit durch Einwirkungen des militärischen
Dienstes verursacht werden ist° Davon ist auch das Bee

rufungsgericht zutreffend au’sgegangen° Ebenso zutreffend

hat es sich dabei der Rechtsprechung des BSGengesonlossen‚

daßdie Frage, ob eine Bedingungim Sinne der Kausalitäts—
norm äes Rechts der Kfiegsopferversorgung neben anderen Be—

dingu%■en die wesentliche Bedingung gewesen ist, nicht dee

nach oeurteilt werden kann, ob die Bedingung erfanrungsg€

mäß, im allgemeinen unter gleichen Umständen bei anderen

Personen den gleichen Erfolg herbeigeführt hätte, sondern

nur nach den besonderen UmStänden und der besondc ren Ein/el-

persönlichkeito Es kommt äenach nicht darauf an, ob die

versorgung srechtlich erheblichen Ereignisse sich nä*Räiüen

durchschnittlioher gewöhnlicher Anforderungen gehalten neu‘
ben, sondern auf die besondere individuelle Belastung und

'Be1astbarkeitäesBetroffenen(BSG11, 50 ff); Fürdie Frau
ge, wie weit eine Selbsttötung im Zustand einer wesentlie

chen Beeinträci-tigung der freien WillenSbestimmnng erfolgt

is t, bedeutet dies, daß Vom Einzelfall und damit aucn von
_

er etwaigen konstitutionsb dingten Schwäche, acer ano; von

einer etwaigen psycniscben Labilitet auszugehen und zu iree

en iSt, wie die wehrdiensteigentümlichen Vernältnicse ge—

H
G

Q

ede auf diesen Menscnen gewirkt haben‚ Wenn sich denn dabei

wr Gibt, daß
dieser

auch oei der ihm zumutbären Anspannung

sei nes Willens nicht mit den wehrdienstbedingten Umständen

hat fertig verden können‚ und wenn andere Umstände als der

Wehrdienst; die als Ursache für den Entschluß zur Selbst—
tötung in Betracht kommen, auszuschließen sind, so sind die

wehrdiensteigentümlichen Verhältnisse als wesentliche Be—

dingung im Sinne der versorgungsrechtlichen Kausalitätsnorm

anzusehen (BSG eeQ; vg].° auch Urteil des erkennenden Senats

vom 21„Ju11 1964 — 8/11 RV 496/62'—)0
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In Anwendung dieser Hechteauffas9ung, deren Richtigkeit
auch vom Beklagten nicht in Frage gestellt wird, hat das,

LSG im vorliegenden Fall aus den ihm bekannten Umständen

und besonders auch gestützt auf das Gutachten des Prof° Dr,

Sc1'1::;::33;::5:;-:;::::festgestellt,daß der Ehemannder Klägerin ine-2er
Zeit vor seinem Tode sicherlich Belastungen und inneren

Konflikten ausgesetzt gewesen ist, die nicht das Maß dessen
überschritten haben, was viele andere Menschen in der gleiw

'chen Situation haben bestehen müssen und unbeschaäet auch

bestanden haben, Das LSG hat denn weiter ausgeführt, der

Verstorbene, der in seiner Gesundheit unä Kervenkraft schon

weitgehend geschädigt gewesen sei, sei aber „ anders als

der DurchschnittSmensch — durch die militärisch bedingten

Verhältnisse nach der Struktur seiner eigenen Persönlich—

keit so stark belastet und dadurch so stark betroffen war—,
den, daß seine freie Willensbestimmung tesentlich beeinwü

trächtigt gewesen sei; in äiesem Zustand habe er dann„eur

Waffe gegriffen unä sich selbst getötet° Hierbei ist des

LSG, wie der Beklagte sutreffend verträgt, allerdings von

der Auffassung des Gutachters Prof, Dr° Scnxxxnmebgewicnenz

Denn dieser ist zu dem Ergebnis gekommen, "die Krankheit“

des Ehemannes der Klägerin, die für die Selbsttötung ur—

sächlich gewesen sei, "trotz äer auffälligen zeitlichen
Zusammenhänge mit den einzelnen Belastungen unä Konflikt;

situationen" nicht ursächlich auf Wehrdiensteinflü33e

zurückführen zu Können, irotzäem hat das LSG dadurch, daß

es insoweit von äer Auffassung 6es Gutachters abgewichen

ist, nicht die gesetzlichen Grenzen des freien Ermessens

bei der riehterlicben Überzeugen sbildung überschritten°

Denn aus dem Gutachten äes Prof° Dr, Schxn$xngeht erkenn—

bar hervor, äaß diesem die Rechtsprechung des BSG zu äiég

ser Frage noch nicht bekannt war und er mit der Mehrzahl

,—io—
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der Neurouogen der Auffassunr
wer, nach den Erkenntnissen

der ?sychietrie und Peychopethölogie könne v0n einer wehr—
diene tbeding ten Beeinträchtigung der freien Willens be—

stimmung — mit Selbstmord in diesem Zustand „ nur dann die

Rede sein, wenn es sich um.durch den Wéhrdienst herbei—'

geführte äußere Belastungen.und innere Konflikte gehandelt
habe, die das Maß der generellen Belastbarkeit übéreohrit—’

ten hätten° Das ergibt sich zwanglos aus den Seiten 11 und

12 seines Gutachtens, wo er zwei Beweggründe für den

Selbstmord angeführt het: Entweder müsse die Ursache für

die Suicidhandlung in einer dem Verstorbenen eigen en Rs—
aktionsoereitschaft gesehen werden, die mehr oder weniger
ausschließlich in der Struktur seiner Persönlichkeit ge—
legen habe„ eier es hätten bei dem Ehemann der Klägerin

tiefere depressive Veretimmungszustände vorgelrgen‚ die
Abereits zur Unterhöhlung seines Selostwerterlebene, zur

Minäerüng seiner Leistungsfähigkeit und zur Reduzierung

seiner körperlichen und'geistigen Kräfte geführt hätteno
In diesem Zustand sei er von den-Belastungen und Konflikt—

eituetionen so empfindlich getroffen werden, daß er ge—
glaubt habe‚ keinen anderen Weg mehr zu sehen.° Wenn eich

das Berufungsgericht bei Gieser Beurteilung der Persön—

lichkeit des Ver9torbenen der Rechtsprechung des BSG an—

schließen wollte, wenn es also bei der Frage, wie die

Wehrdienstbedingten Verhältnisse gerade auf äen Ehemann

der Klägerin gewirkt haben,
vom Einzelfall und damit auch

Von einer etwaiéen'konstitutionsbedingten bohwäche oder «'

auch Von einer peychiechen Lebilität des Verstorbenen ause
gehen wollte, so konnte und durfte es dee Gutachten des

Prof() Dr° Schulte so verwerten, wiees dies getan hetc

Das muß um so mehr gelten‚_els andere Umätände als der
Wehrdienst, die als Ursache für-den EHtschluß

zur Selbst—

_17_
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tötung in Betracht kommenkönnten, easzuschließen sinä;
denn nach den in den Akten enthaltenen Unterlagen war der

Ehemannder Klägerin —auch nach Auffassung des Profo Dr„
SChl■■m „ ein streng rechtlich denkender, korrekter und

dienstbefliseener Mann, ethisch und religiös gut fundiert

und ohne irgendwelche Konflikte in seinem familiären oäer
beruflichen Raum° Des LSG hat somit berechtigt und zutreffend

Z'.'.i. ‘-_fongeprüft, welche Teile des Gutachtens des Prof„ Dr„ Sch;

einer irrigen, der Rechtsprechung des BSG entgegenstehenden

Rechtsauffassung getragen werden und welche nicht„ Dabei ist

es nicht = wie äer Gutachter — Von einem objektiven Maßstab

ausgegangen, sondern es hat äie Persönlichkeit des Ehemannes

der Klägerin berücksichtigt und festgestellt, daß mehrere

wehrdienstbedingte Umstände den Zustand krankhafter Störung

der Geistestätigkeit (mit‚wesentlicEer Beeinträchtigung der

freien Willensbestimmung) herbeigeführt haben: Bie von dem
fgeschilderten'Zustände-in der Pariser

Etappe mit Korruptionse und Sehieberunwesen, mit denen er

sich als rechtlich denkender Mann nicht zurechtfinden konn—

te; die dienstliche Überanstrengung, die im Vergleich zu den

Zeugen Dro E£@H

im zivilen Leben an ihn gestellten Anforderungen ungleich

größer wer; schließlich die „ vom LSG als "politischer ?or»

fell" bezeichnete — aus dienstlichen Gründen erforderlich

gewesene Meldung des Zeugen Höhle wegen Besitzes eines da—

mals politisch verbotenen Buches mit allen ihren Konsequen-

zen bis zu
einer Verhandlung gegen Bukx■ vor dem Kriegsge—

richt und mit den für den Verstorbenen daraus entstanäenen

inneren Konflikten, die ihn am Tage der KriegSgerichteverw

handlung und seines Verschwindens besonders empfindlich bee

drückteno Zu diesen Umetänden kam die Tatsache, daß sich

—18—
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seine Nervosität in den_letzten’Wochen_vor_derSelbsttötung
ohnehin erheblich gesteigert hatteo

Bei dieser Saoh— und-Rechtslage können die vom Beklagten er—
hobenen Verfahrensrügen nicht durchgreifen° Soweit diese die

Auseinandereetzung des LSG mit dem Gutacnten des Profo Dro

Schwammmbetreffen‚ ist bereits dargelegt werden, daß das }

Berufungsgericht prüfen durfte; welche Teile äes Gutadh—

tens Von einer irrigen Rechtsauffaseung.getragen werden und
welche nicht. Soweit sie sich mit einem vom Berufungsge—

richt angeführten "zweimonatigen Urlaub" des Verstorbenen

im Spätsommer 1943 befaesen, sinä sie unbeachtlich; denn

abgesehen davon, daß das LSG äié nervöse Üoérerfe gbarkeit

unä Verstimmung des.Verstorhenen in den letzten Wochen

vor seinem_nbleben in den Vordergrund seiner Entscheidung
gestellt hat, hat es den "zweimonetigen Urlaub" im Spät—
‘sommer 1943 nur insoweit in seine Erörterungen einbezogen,

als es auf die Berichte nach Auffindung der Leiche hinge—'

wiesen hat, nach denen “im Spätsommer 1945 ein zweimonatiger’

Urläubrzur.Wiederherstellung der durch nérvöse Erschöpfung

angegriffenen_éeeundheit genommen werden mußte"„ Im übrigen

wird mit allen Gegenv0rst911ungen des Beklagten gegen das_
angefoehtene Urteil die Pflieht des Tatrichters zur Fest—'

stellung derjenigen Umstände verkannt‚ die äie Einordnung

'ebwaiger psycnischér Reaktionen in den‚kausalen Ablauf'

rechtfertigeno' ’ ‘

Schließlich hat das LSG auch, wie sich aue_allem ergibt,
die Kausalitätsnorm der Kriegeopfer?er$orgung zutreffend

angewandt, denn es hat sämtliche für den eingetretenen_3r—

folg erkennbaren Bedingungen in den Kreis seiner Erwägungen

einherUäogen und net aus ihnen die wehrdiensteigentümlichen

-19_

i
'4

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_ 19 @

ale wesentlioh und damit als Ursachen im Rechtssinne ange—

seheno Seine Entscheidung läßt auch insoweit einen Rechts—

verstoß nicht erkenneno
1/

Das Urteil des LSG ist somit zutreffende Die ReVision des

Beklagten war deshalb — wie geschehen — als unbegründet

zurückzuweisenc

Die Entscheidung über die Kosten beruht auf 5 193 Abeo 1
SGG‘O

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

